
Sieben Wochen ist es her, dass
rund 1,3 Millionen Menschen
über die künftige Zusammen-
setzung ihrer Gemeinderäte
entschieden. Bis zur Vorwoche
fanden nun die sogenannten
konstituierenden Sitzungen
statt, in der die Bürgermeiste-
rinnen und Bürgermeister
ebenso wie Vizebürgermeister,
Stadträte oder Gemeindevor-
stände gewählt wurden.

Stattgefunden haben diese
Zusammenkünfte mittlerweile
im „überwiegenden Teil“ der
568 Kommunen, in denen am
26. Jänner Wahlen stattfanden.
Lediglich in jenen Gemeinden,
„in denen die Wahl angefochten
wurde, sowie in einzelnen Ge-
meinden, in denen die konstitu-
ierende Sitzung mangels Be-
schlussfähigkeit abgebrochen
wurde, gab es noch keine kons-
tituierende Sitzung“, heißt es

In 77 Kommunen
gibt es neue Chefs
Konstituierende Sitzungen großteils beendet.
In vier Gemeinden finden Neuwahlen statt.

auf Anfrage beim Amt der NÖ
Landesregierung. Vielerorts
brachte die Gemeinderatssit-
zung einen Wechsel an der Spit-
ze. In exakt 77 Gemeinden trat
ein neuer Bürgermeister oder
eine neue Bürgermeisterin das
Amt an – darunter auch in grö-
ßeren Städten. In Baden etwa
wurde Nationalrätin Carmen
Jeitler-Cincelli mit 32 von 41
Stimmen zur Nachfolgerin von
Stefan Szirucsek gewählt.

In Mödling gab es aufgrund
einer Anfechtung bislang noch
keine Wahl – die langjährige
ÖVP-Führung in der Stadt im
Industrieviertel gehört jedoch
der Vergangenheit an. Die
zweitplatzierten Grünen und
die drittplatzierte SPÖ haben
einen Pakt geschlossen – und
sich auf eine „Halbzeitlösung“
verständigt. Silvia Drechsler
macht als Stadtchefin den An-

fang, ihr folgt 2027 planmäßig
Rainer Praschak, der damit auch
erster Grünen-Bürgermeister
überhaupt in NÖ wird.

In drei Gemeinden wird
gänzlich neu gewählt
Eine personelle Rochade ergab
sich auch in Scheibbs, wo 15 von
25 Stimmen auf das erste SPÖ-
Stadtoberhaupt der Nach-
kriegszeit, David Pöcksteiner,
entfielen. Er löste damit Franz
Aigner von der ÖVP ab. In
Schrems (Bezirk Gmünd) wie-
derum steht Ex-Bauernbund-
Direktor David Süß vor der Wahl
zum Bürgermeister. Auch die
FPÖ stellt ihre ersten Ortschefs
– Werner Herbert lenkt nun die
Amtsgeschäfte in Enzersdorf an
der Fischa (Bezirk Bruck).

Die Landes-ÖVP zog in der
Vorwoche jedenfalls schon
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NACH DEN GEMEINDERATSWAHLEN

durchaus zufrieden Bilanz über
die Gemeinderatswahlen, seien
diese doch „besser“ verlaufen,
als viele es imVorfeld „herbeige-
schrieben“ hätten, so Landesge-
schäftsführer Matthias Zauner.
Besonders freue man sich darü-
ber, dass man in sieben Gemein-
den aus der Opposition heraus
Erster werden habe können –
und dass man nach einem „Sen-
sationsergebnis“ 2020 nun nur
einige Ortschefs weniger habe.

Laut NÖ Landesregierung
stellt die ÖVP (und ihr zugehöri-
ge Listen) derzeit 447 Ortschefs,
die SPÖ 105 und die FPÖ vier. 17
Kommunen werden von Listen-
Bürgermeistern geführt.

Neu gewählt werden muss
unterdessen in Gablitz (Bezirk
St. Pölten), Marchegg (Bezirk
Gänserndorf), Maria Lanzen-
dorf (Bezirk Bruck) sowie Klos-
terneuburg (nur ein Sprengel).

 ÖVP-Nationalrätin Carmen Jeitler-Cincelli ist neue Badener Stadtchefin, am
Foto mit den Stellvertretern Markus Riedmayer (SPÖ) und Jowi Trenner (Liste).
Foto: Judith Jandrinitsch
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Ein Drittel Frauen
in Vollversammlung
Der NÖ Bauernbund besetzt die
32 bei der Landwirtschaftskam-
merwahl errungenen Mandate
in der Landesvollversammlung
künftig zu einem Drittel mit
Frauen. Das sei ein „wichtiger
Schritt für mehr Mitbestim-
mung und Vielfalt“, sagte Vize-
präsidentin Andrea Wagner an-
lässlich des Landesbauernrates
der ÖVP-Teilorganisation.

Rosenkranz dürfte
Vorsitz verlieren
FPÖ-Politiker Walter Rosen-
kranz, seit dem Vorjahr Erster
Nationalratspräsident, dürfte
den Vorsitz im Nationalfonds
für Opfer des Nationalsozialis-
mus verlieren. Gemeinsam mit
den Grünen haben sich die Re-
gierungsparteien ÖVP, SPÖ und
NEOS auf eine entsprechende
Änderung geeinigt. Den Vorsitz
könnten der Zweite oder die
Dritte Präsidentin übernehmen.
Der Kremser Rosenkranz steht
aufgrund seiner Mitgliedschaft
in einer Burschenschaft regel-
mäßig in der Kritik.

Geschäftsführer
wird Bundesrat
Karl Weber, Geschäftsführer der
Annaberg Lifte, übernimmt
demnächst das Bundesrats-
mandat von Sandra Böhmwal-
der, die zuvor zurückgetreten
war. Der Mitterbacher wird auch
neuer Bezirksparteiobmann der
ÖVP in Lilienfeld.

Nach Felssturz:
B33 bald befahrbar
Nach monatelanger Sperre wird
die B33 in der Wachau bei
Schönbühel-Aggsbach ab 21.
März wieder einspurig freigege-
ben. Der Felssturz im Juni 2024
hatte Straße und Donauradweg
blockiert. Die Sicherungsarbei-
ten stehen kurz vor dem Ab-
schluss. Die vollständige Freiga-
be ist noch vor Ostern geplant.
„Rechtzeitig zur Marillenblüte
kann die Wachau aufatmen“,
sagt FPÖ-Verkehrslandesrat
und LH-Vize Udo Landbauer.
Eine Ampelregelung wird den
Verkehrsfluss zunächst steuern.


Karl Weber
wird neuer
Bundesrat
und ÖVP-Be-
zirkschef.
Foto: ÖVP NÖ

Vergleich beendet
Streit um Aussage
Der Rechtsstreit zwischen FPÖ-
Landesrätin Susanne Rosen-
kranz und dem Präsidenten der
Landwirtschaftskammer, ÖVP-
Nationalrat Johannes Schmuck-
enschlager, ist zu Ende – in der
Angelegenheit gibt es einen Ver-
gleich. Die FPÖ NÖ und Rosen-
kranz hatten im Vorjahr Klage
gegen Schmuckenschlager ein-
gebracht. Ausgangspunkt war
ein „Presse“-Interview gewesen.
Rosenkranz habe dort im Zu-
sammenhang mit der Renatu-
rierung laut Schmuckenschla-
ger die Enteignung von Land-

wirten gefordert. Was „schlicht
unwahr“ sei, wie betont wurde.
Der NÖ Bauernbund sowie
Schmuckenschlager haben die-
se Behauptung nun widerrufen,
Rosenkranz sieht sich bestätigt:
„Hier wurde einfach mit unlau-
teren Mitteln Stimmung gegen
mich und die FPÖ gemacht und
im Bauernkammerwahlkampf
kampagnisiert.“

Prozess gegen
Ex-Bürgermeister
Wegen eines wohl erfundenen
Angriffs gegen sich selbst muss
sich Vösendorfs ehemaliger
Bürgermeister Hannes Koza
(ÖVP) morgen, Donnerstag, vor
dem Landesgericht Wiener
Neustadt verantworten. Dem
früheren Ortschef der Marktge-
meinde im Bezirk Mödling wird
falsche Beweisaussage und Vor-
täuschung einer mit Strafe be-
drohten Handlung zur Last ge-
legt. Wie berichtet, soll Koza
einen tätlichen Angriff auf sich
nur fungiert haben. Nachdem er
in der Angelegenheit selbst zum

Beschuldigten wurde, gab er per
Social Media seinen Rückzug
bekannt. Laut APA ist Koza ge-
ständig, eine Diversion wurde
angeregt. Nun lenkt Kozas bis-
herige Stellvertreterin Birgit Pe-
tross (ÖVP) dieAmtsgeschäfte in
Vösendorf – die Opposition hat
jedoch ihre Mandate zurückge-
legt. Es dürfte, vermutlich Mitte
Mai, zu Neuwahlen kommen.


FPÖ-Landes-
rätin Susanne
Rosenkranz.
Foto: Katrin
Schinewitz


Hannes Koza
trat als Bür-
germeister
von Vösen-
dorf zurück.
Foto: Gem.

Regelmäßig hatte er in den ver-
gangenen Monaten für Schlag-
zeilen und Kritik gesorgt, erst
kürzlich in Form eines Rech-
nungshofberichtes. Nach Ende
der Frist zur Antragseinreichung
zog der für den Covid-Hilfs-
fonds zuständige Landesrat
Christoph Luisser (FPÖ) nun am
Montag eine erste Zwischenbi-
lanz. Exakt 6.394 (von 8.719) An-
träge seien bewilligt und 4,14
Millionen ausbezahlt worden –
nun würden noch offene Anträ-
ge bearbeitet, so Luisser.

Und er ging auch ins Detail,
wofür die Mittel geflossen seien.
Die Hälfte der Gelder seien dem-
nach für psychische und seeli-
sche Schäden beantragt wor-
den, vor allem bei Kindern und
Jugendlichen. Auch, so Luissers
Behauptung, hätten sich viele
Menschen mit „Impfschäden“
gemeldet, viele würden aber als

73 Prozent der
Anträge bewilligt
FPÖ-Landesrat Luisser verteidigt umstrittenen
Fonds. Bislang nur vier Millionen ausbezahlt.

Long-Covid-Patienten geführt.
Der umfassenden Kritik des
Rechnungshofes kann der Poli-
tiker nichts abgewinnen. Diese
sei noch vor der Beschlussfas-
sung im Landtag gekommen,
„man möge sich seinen Teil da-
zu denken“, so Luisser. Zum
Fehlen einer Bedarfsanalyse
meinte er etwa, NÖ sei das bis-
lang einzige Bundesland, das
eine Hilfsinitiative gesetzt habe.

Auf Nachfrage, wie er zur
Corona-Impfung stehe, erklärte
Luisser, dass diese „mehr Scha-
den als Nutzen gebracht“ habe.
Und, dass er „ungeimpft“ bleibe.
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CORONA-HILFSFONDS


Der für den
Hilfsfonds
zuständige
Landesrat
Christoph
Luisser (FPÖ).
Foto: APA/
H. Fohringer

Wenn sich am 10. April der Bun-
desrat zu seiner nächsten plan-
mäßigen Sitzung trifft, dann
wird Amelie Muthsam in den
Reihen der Abgeordneten „die
einzige Person sein, die in die-
sem Jahrtausend geboren wur-
de“. So formuliert es die 22-jäh-
rige Kremserin selbst, wenn sie
über ihre nahende Entsendung
in die Länderkammer in Wien
spricht. Beschlossen wurde die
Rochade zuletzt im SPÖ-Lan-
desparteivorstand – infolge des
Wechsels von Ulrike Königsber-
ger-Ludwig in die Regierung.

Als sie die Mitteilung über
das ihr zufallende Mandat be-
kommen habe, sei sie „schon
sehr überrascht“ gewesen,
wenngleich die Möglichkeit be-
reits seit der Landtagswahl 2023
bestanden hatte, wo sie auf
einem aussichtsreichen Platz
kandidierte. Nun freue sie sich

NÖ stellt jüngstes
Parlamentsmitglied
Mit 22 Jahren zieht Kremserin in den Bundesrat
ein. Nur wenige vor ihr waren dabei noch jünger.

schon „sehr“, dort mitzuwirken,
„wo sich die Bundes- mit der
Landespolitik verbindet“.

Thematisch einbringen will
sich die BORG-Absolventin in
den Bereichen leistbares Woh-
nen und Gleichstellung. Und sie
fordert Maßnahmen gegen den
Klimawandel – „eine der größ-
ten Bedrohungen, mit der wir
derzeit konfrontiert sind“.

Übrigens: Lediglich drei
Personen in der Zweiten Repub-
lik waren bei ihrem ersten Par-
lamentseinzug noch jünger als
Muthsam – gleich alt war 2017
eine gewisse Claudia Plakolm.
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AMELIE MUTHSAM


Amelie Muth-
sam, Chefin
der Sozialisti-
schen Jugend
NÖ, wird Bun-
desrätin.
Foto: Asja
Ahmetovic
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